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Sanierungsgebiet »Connewitz-Biedermannstraße«

Sanierungsinformation Nr. 192011 

Die Herderstraße vor 20 Jahren und in heutigem Zustand 



2

mit der neunzehnten Auflage der Sanierungsinformation 
Connewitz möchten wir Sie der guten Tradition folgend über 
aktuelle Vorhaben im Sanierungsgebiet informieren und die 
Gelegenheit nutzen, um 20 Jahre nach der förmlichen Festle-
gung des Sanierungsgebietes „Connewitz-Biedermannstraße“ 
Bilanz zu ziehen.
Vieles wurde bisher erreicht – Straßen, Plätze und Grünflä-
chen wurden saniert oder neu angelegt, denkmalgeschützte, 
erhaltenswürdige Gebäude instandgesetzt und modernisiert 
sowie eine Vielzahl von Baulücken durch Neubebauung ge-
schlossen.

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Einiges bleibt aber auch noch zu tun: Die Gestaltung der un-
bebauten Flächen im Bereich zwischen der Wolfgang-Heinze-
Straße und Biedermannstraße unmittelbar am Connewitzer 
Kreuz („Große Spitze“) als öffentlicher  Grünbereich mit einem 
Streetballplatz, die Sanierung der Auerbachstraße oder die In-
standsetzung/Modernisierung der Gebäude der Alternativen 
Wohngenossenschaft Connewitz e.G. in der Stockartstraße 
stehen noch auf der Liste der geplanten Vorhaben im Rahmen 
der Sanierungsmaßnahme in Connewitz. 

Abbildung: Stockartstraße im April 2011
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Aktuelle Entwicklungen 
im Sanierungsgebiet,

Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen sind zeitlich befristet 
angelegt. Sobald die wesentlichen Sanierungsziele erreicht 
sind und städtebaulich intakte Strukturen geschaffen wur-
den, ist die Sanierungssatzung aufzuheben. Für den Teil des 
Sanierungsgebietes um die Meusdorfer, Leopold- und die Her-
mannstraße zwischen der Biedermann- und der Wolfgang-
Heinze-Straße trifft dies zu. Daher soll die Sanierungssatzung 
für diesen Teil des Gebietes im 3. Quartal 2012 aufgehoben 
werden. Die Eigentümer der betroffenen Grundstücke müs-
sen spätestens nach Abschluss der Sanierungsmaßnahme, 
also mit der Teilaufhebung der Sanierungssatzung einen Aus-
gleichsbetrag entrichten. Die Höhe des Ausgleichsbetrages 
richtet sich nach dem Grad der sanierungsbedingten Boden-
wertsteigerung, welche vom Gutachterausschuss der Stadt 
Leipzig ermittelt wird. Die Stadt Leipzig ist aufgrund entspre-
chender Regelungen im Baugesetzbuch zur Erhebung von 
Ausgleichsbeträgen verpflichtet. Die Ablösung des Ausgleichs-
betrages kann aber auch schon vor dem Abschluss der Sanie-
rungsmaßnahme auf der Grundlage einer freiwilligen Verein-
barung zwischen dem Eigentümer und der Stadt Leipzig 
erfolgen. Noch bis zum 30. September 2011 bietet die Stadt 
Leipzig den betroffenen Eigentümern die freiwillige Ablösung 
des Ausgleichsbetrages unter Gewährung eines Verfahrens-
nachlasses von 20 % an. Bisher hat etwa ein Drittel der 250 
betroffenen Eigentümer diese Gelegenheit genutzt.
Solange die städtebauliche Sanierungsmaßnahme „Conne-
witz-Biedermannstraße“ im verbleibenden Sanierungsgebiet 
noch nicht abgeschlossen ist, werden die Ausgleichsbeträge 
dort als zweckgebundene Einnahmen zur Finanzierung wei-
terer Vorhaben und Projekte eingesetzt. Zu den Investitions-
schwerpunkten des verbleibenden Durchführungszeitraumes 
gehört die Umgestaltung der zwischen der Wolfgang-Heinze-

Straße und Biedermannstraße gelegenen Grundstücke im Be-
reich des Connewitzer Kreuzes (Große Spitze). Weiterhin ist 
als Abschluss der Gesamtentwicklung in der Auerbachstraße 
die Durchführung der Straßenbaumaßnahme geplant. Die Au-
erbachstraße soll analog der Hermann-, Hammer- und Pfef-
finger Straße als Mischverkehrsfläche neu gestaltet werden. 
Voraussichtlich noch in diesem Jahr werden die Sanierungs- 
und Neubauaktivitäten der straßenbegleitenden Bebauung 
abgeschlossen, so dass in Abhängigkeit von den verfügbaren 
Finanzmitteln die Umsetzung der Straßenbaumaßnahme im 
Jahr 2012 erfolgen kann. Einen weiteren Handlungsschwer-

Ansprechpartner für Fragen im Zusammenhang mit den Ausgleichs-
beträgen: Frau Ilka Degen
Stadt Leipzig, Amt für Stadterneuerung und Wohnungsbauförderung, 
Prager Straße 118-136, 04317 Leipzig
Telefon: 0341 1235405, E-Mail:  ilka.degen@leipzig.de
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Ein Streetballplatz für Connewitz

Eigentlich wollten wir in dieser Broschüre von einer neuen 
Grünanlage im vorderen Bereich der Biedermannstraße am 
Connewitzer Kreuz und der Inbesitznahme eines darauf be-
findlichen Streetballplatzes durch Connewitzer Jugendliche 
berichten. Aber im Sommer 2010, unmittelbar nach erfolgtem 
Baubeginn, hatte das Verwaltungsgericht Leipzig die Stadt 
aufgefordert, die Arbeiten unverzüglich einzustellen. Hinter-
grund dafür war der Antrag eines Nachbarn auf einstweiligen 
Rechtsschutz. Dies führte in der Folge dazu, dass die Pla-
nungen für den Streetballplatz und die vorgesehene Grünan-
lage nochmalig überarbeitet wurden, um die zu befürchten-
den  Lärmbelastungen für die Nachbarn zu minimieren. Eine 
neue Baugenehmigung für das Vorhaben liegt bereits vor, die 
Bauarbeiten sollen in Kürze wieder aufgenommen werden. 

punkt für die nächsten Jahre bildet die Instandsetzung und 
Modernisierung des Gebäudebestandes der Alternativen 
Wohngenossenschaft Connewitz e.G. (AWC). Die AWC ver-
fügt über zahlreiche Gebäude vor allem in der Stockartstraße 

aber auch in der Hermann- und Biedermannstraße. Als erstes 
Projekt soll noch in diesem Jahr die Sanierung der Stockart-
straße 7/9 realisiert werden. 

So bleibt zu hoffen, dass es nun endlich gelingt, dieses zentra-
le Projekt zu realisieren. Denn der Bedarf an einem solchen öf-
fentlichen Spiel- und Aufenthaltsraum für Jugendliche in Con-
newitz ist unstrittig. Gleichwohl muss das Schutzbedürfnis 
der Nachbarn vor negativen Beeinträchtigungen ihres unmit-
telbaren Wohnumfeldes akzeptiert werden.

Standort Streetballplatz, 2010Große Spitze, April 2011
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Allgemeine Angaben zum Sanierungsgebiet
Mit Beschluss Nr. 99/90 vom 14.11.1990 hat die Ratsversamm-
lung die Sanierungssatzung zur Sanierungsmaßnahme „Con-
newitz-Biedermannstraße“ verabschiedet. Die Sanierungssat-
zung wurde vom Regierungspräsidium Leipzig genehmigt und 
ist durch öffentliche Bekanntmachung am 23.03.1991 im Leip-
ziger Amtsblatt rechtswirksam in Kraft getreten. Die Konkre-
tisierung des Sanierungskonzepts erfolgte durch Beschluss 
der Ratsversammlung Nr. 1513/99 vom 24.02.1999.

Gebietsbezeichnung: Sanierungsgebiet „Connewitz- 
 Biedermannstraße“
Gebietsgröße: ca. 17 ha
Durchführungszeitraum: 1991 bis voraussichtlich 2016
Förmliche Festlegung: 14.11.1990 (Beschluss Nr. 99/90)
Öffentl. Bekanntmachung: 23.03.1991
Förderprogramme: 
 Programm Städtebauliche Erneuerung (SEP)
 Landessofortprogramm (LSP)
 Europäischer Fond für Regionale Entwicklung (EFRE) –  
 Programmteil Revitalisierung von Brachflächen
 Stadtumbau-Ost (SUO) – Programmteil Aufwertung
Summe Ausgaben bisher: ca. 20,7 Mio. Euro
Summe Einnahmen bisher: ca. 3,0 Mio. Euro

Zwischenbilanz 1991-2011

Fördermitteleinsatz 1991-2011
Der seit der Programmaufnahme insgesamt im Sanierungsge-
biet eingesetzte Förderrahmen, bestehend aus Finanzhilfen 
Bund/Land und kommunaler Eigenanteil einschließlich der sa-
nierungsbedingten Einnahmen, ist in der nachstehenden 
Übersicht dargestellt.

Fördermitteleinsatz nach Verwendungszweck

Grunderwerb 4.138,0 T Euro

Ordnungsmaßnahmen 4.926,3 T Euro
 davon Bodenordnung 25,6 T Euro
 Umzug von Bewohnern 11,0 T Euro
 Rückbau baulicher Anlagen (privat) 1.624,9 T Euro
 Rückbau baulicher Anlagen (kommunal) 16,7 T Euro
 Herst./Änderung von Erschließungsanlagen 2.563,0 T Euro
 Sonstige Ordnungsmaßnahmen 685,1 T Euro

Baumaßnahmen 4.585,8 T Euro
 Gebäude privater Dritter 4.426,1 T Euro
 Sportstätten 138,3 T Euro
 Soziokulturelle Einrichtungen 21,4 T Euro

Sicherungsmaßnahmen 3.287,0 T Euro
 Gebäude privater Dritter 3.277,6 T Euro
 gemeindeeigene Gebäude 9,4 T Euro

Vorbereitung/Vergütungen 3.741,6 T Euro
   
 Summe:      20.678,7 T Euro
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Im Sanierungsgebiet „Connewitz-Bie-
dermannstraße“ wurden seit 1991 un-
ter Einsatz von Städtebaufördermit-
teln aus unterschiedlichen Program-
men eine Vielzahl von Einzelmaß-
nahmen realisiert. Von ursprünglich 
126 Bestandsgebäuden, welche zum 
überwiegenden Teil aus der Gründer-
zeit stammen, konnten bisher 111 un-
ter Beachtung der denkmalpflege-
rischen Vorgaben saniert werden. 
Dem gegenüber steht eine ver-
gleichsweise geringe Anzahl von 15 
noch unsanierten Gebäuden. Darü-
ber hinaus wurde der Gebäudebe-
stand seit Mitte der 1990iger Jahre 
durch 85 Neubebauungen ergänzt. 
Der Bestand an Wohneinheiten wur-
de um ca. 40 % (693 WE) erhöht. Ge-
genwärtig sind 196 von 211 Gebäuden 
saniert oder neuwertig, was ca. 93 % 
des Gesamtgebäudebestandes im 
Gebiet zwischen Connewitzer Kreuz 
und Meusdorfer Straße entspricht.
Ungeachtet des dadurch entstan-
denen höheren Angebots an Wohn-
raum ist der Wohnungsleerstand 
deutlich zurückgegangen. Der Leer-
stand liegt heute im Bereich des Sa-
nierungsgebiets bei ca. 10 % und da-
mit deutlich unter dem Durchschnitt 
vergleichbarer Wohngebiete.
Die sanierungsbedingten Bodenwert-
steigerungen werden maßgeblich 
von den realisierten Maßnahmen im 
Bereich der öffentlichen Infrastruktur 
beeinflusst. Dazu gehören insbeson-
dere die Neugestaltung von Straßen, 
Wegen und Plätzen sowie von öf-

Sanierungsgebiet Connewitz – Mittelverwendung nach Kostengruppen

Auerbachstraße, April 2011
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fentlich zugänglichen Grünbereichen. Zu den wichtigsten 
Schlüsselprojekten im Bereich der öffentlichen Infrastruktur, 

Neugestaltung Kronengarten 1. Bauabschnitt  (Fertigstellung 2002) Förderhöhe  242 T Euro

Neugestaltung Kronengarten 2. Bauabschnitt  (Fertigstellung 2004) Förderhöhe  146 T Euro 

Neugestaltung Kronengarten 3. Bauabschnitt  (Fertigstellung 2008) Förderhöhe  129 T Euro

Neugestaltung Herderplatz  (Fertigstellung 1993) Förderhöhe  474 T Euro

Straßenbaumaßnahme Meusdorfer Straße  (Fertigstellung 2002) Förderhöhe  462 T Euro

Straßenbaumaßnahme Hermannstraße  (Fertigstellung 2002) Förderhöhe  158 T Euro

Straßenbaumaßnahme Herderstraße  (Fertigstellung 2002) Förderhöhe  144 T Euro

Straßenbaumaßnahme Hammerstraße  (Fertigstellung 2002) Förderhöhe  135 T Euro

Straßenbaumaßnahme Pfeffingerstraße  (Fertigstellung 2002) Förderhöhe  108 T Euro

die für die Bemessung der sanierungsbedingten Bodenwert-
steigerung von Bedeutung sind, gehören:

Kronengarten, 3. Bauabschnitt, April 2011 Stadthäuser in der Meusdorfer Straße, April 2011
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Der für die vorzeitige Entlassung vorgesehene Teilbereich 
stellt innerhalb des Sanierungsgebietes einen Abschnitt dar, 
welcher im Vergleich zur überaus positiven Entwicklung im 
Gesamtgebiet nochmals deutlich bessere Kennwerte auf-
weist. Der Leerstand liegt mit 8,4 % (= 1,6 Prozentpunkte) un-
ter der Quote des Gesamtgebiets. Ebenfalls auffallend ist im 
vorgesehenen Entlassungsbereich der mit 99 % besonders 
hohe Anteil an sanierter und neuwertiger Bausubstanz.

In Hinblick auf den erreichten Sanierungsstand kann einge-
schätzt werden, dass die städtebaulichen und funktionalen 
Missstände entsprechend des fortgeschriebenen Sanierungs-
konzeptes vom 24.02.1999 durch die Vielzahl der realisierten 
Bau- und Ordnungsmaßnahmen nahezu behoben werden 
konnten. Das Sanierungsgebiet „Connewitz-Biedermannstra-
ße“ hat sich maßgeblich initiiert durch die Sanierungstätigkeit 
zu einem überdurchschnittlichen Wohnstandort entwickelt. 

Bestätigt wird diese Einschätzung vor allem auch bei der Be-
trachtung der Einwohnerentwicklung im Sanierungsgebiet. 
Die Einwohnerzahl im Gebiet hat sich seit Beginn der Sanie-
rung mehr als verdreifacht. Im gesamtstädtischen Vergleich 
aller Fördergebiete liegt das Sanierungsgebiet „Connewitz-
Biedermannstraße“ mit dieser Bilanz an erster Stelle.

Bei der Bewertung des Sanierungsstandes kommen sowohl 
die Analysen im Rahmen der Wirkungsbeobachtung der Leip-
ziger Sanierungsgebiete als auch die Ergebnisanalyse das Sa-
nierungsträgers DSK für das Sanierungsgebiet „Connewitz-
Biedermannstraße“ im März 2010 zu diesem übereinstim-
menden Ergebnis. Zudem wird diese Einschätzung durch eine 
im Auftrag des Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung (BMVBS, Link: www.staedtebaufoerderung.info) 
durchgeführte bundesweite Evaluation der Ergebnisse von Sa-
nierungsmaßnahmen ausdrücklich bestätigt. 

ANSPRECHPARTNER für Fragen und Anregungen zum Sanierungsgebiet »Connewitz-Biedermannstraße«:
Bernhard Faber Stadt Leipzig, Amt für Stadterneuerung und Wohnungsbauförderung, Prager Straße 118-136, 04317 Leipzig, Telefon 0341 1235425, 
E-Mail bernhard.faber@leipzig.de 
Heiko Böttcher DSK Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG, Anna-Kuhnow-Straße 20, 04317 Leipzig, 
Telefon 0341 309830, E-Mail heiko.boettcher@dsk-gmbh.de

Straßenfest in Connewitz, Mai 2010Kindergarten in der Biedermannstraße, April 2011
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Für die Leipziger öffnete sich erstmals der Vorhang zu „Die 
schwarze Katze“, einer rührenden Liebesgeschichte (Regie von 
Viggo Larsen) in den Kammer-Lichtspielen Connewitz, dem 
‚größten, schönsten und besteingerichteten Lichtspielhaus 
des Leipziger Südens‘ am ersten Weihnachtsfeiertag des Jah-

Das UT Connewitz – Ein klassischer Kinopalast wird 2012 
einhundert Jahre alt Ein Textbeitrag des UT Connewitz e. V.

Wo sind sie geblieben, die großen Paläste der Leidenschaft, 
die Stätten großer Kämpfe und elegischer Bilder? Oftmals un-
merklich sind sie gerade auch in Sachsen aus dem Bild der 
Städte verschwunden – die klassischen Filmtheater und Kino-
paläste. 

Wir befinden uns auf dem 10. Straßenfest der Kirchgemein-
den im Leipziger Süden am 20. Mai 2001. Trotz strahlendem 
Sonnenschein (was auch sonst) strömen 1.800 Besucher in 
den alten, mittlerweile verwahrlosten Kinobau im Hinterhof 
der Wolfgang-Heinze-Straße 12a. Aus einer Ende des gleichen 
Monats gegründeten Interessengemeinschaft UT Connewitz 
wurde schnell ein Verein und Baustellenkonzerte mit Ausnah-
megenehmigungen von Seiten des Bauordnungsamtes brach-
ten erste Einnahmen. Diese ermöglichten kleine Reparaturen 
und einen vorläufigen Wiederanschluss an das öffentliche 
Strom- und Trinkwassernetz. 
Den Mitgliedern gelang es, durch beharrliches ehrenamtliches 
Engagement die Sanierung, Modernisierung sowie eine be-
hutsame Restaurierung auf den Weg zu bringen, das Gebäude 
zu erwerben und auch das Vorderhaus zu übernehmen. Seit-
her entwickelte sich das UT zu einem bekannten und überaus 
geschätzten Veranstaltungsort für Film, Theaterauffüh-
rungen und Konzerte. Eindrücklich auf den Besucher wirken 
die weit zur Bühne vorgezogenen Seitenbalkone, der Parallelo-
gramm-Grundriss des Saales und insbesondere die in antiki-
sierender Formensprache gehaltene Ädikula (Umrahmung) 
der Leinwand aus dem Jahr 1912. Damit zählt das UT Conne-
witz in Fachkreisen zu den frühesten Kinematographenthea-
tern der Stummfilmära und ist nach aktuellem Forschungs-
stand der älteste weitgehend original erhaltene Kinobau in 
Deutschland. 

Historische Aufnahme Eingangsbereich Wolfgang-Heinze-Straße, Foto: Archiv 
Ralph Nünthel
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res 1912 um 2 Uhr nachmittags. Die Direktion unter Hermann 
Haase versprach ein ‚Vornehmes Programm nebst Künstler-
Musik‘ – sichtlich beeindruckt zeigte sich der Redakteur der 
Fachzeitschrift „Das lebende Bild“ am Tag der Eröffnung des 
Hauses. 
Inmitten eines Mietshausquartiers steht das Kinogebäude frei 
und besitzt wegen der fehlenden Wirkung auf Passanten kei-
ne werbewirksame Schaufassade. Jedoch wird der Stahlbe-
tonskelettbau von einer für damalige Verhältnisse beachtens-
werten Stahlbetondecke überwölbt. Architekt Artur Werner 
entwarf ein ehemals mehr als 600 Sitzplätze umfassendes 
Einrangtheater, in dessen Kellerräumen zeitweise eine Dru-
ckerei untergebracht war. Seit 1920 firmiert das Haus unter 
dem Namen UT Connewitz (in Anlehnung an die 1911 gegrün-
dete Filmtheaterkette), wechselte mehrfach den Besitzer, er-
hielt 1982-1985 eine umfassende Modernisierung und wurde 
im August 1992  geschlossen. Vorerst ... Es ist dem gemeinnüt-
zigen Verein UT Connewitz und allen Akteuren sowie den fi-
nanziellen Wohltätern hoch anzurechnen, seit 2001 eines der 
letzten Zeugnisse der Stummfilmzeit vor Abbruch und ent-
stellendem Umbau zu bewahren. Wenn dies alles auch sehr 
positiv klingt, soll jedoch keinesfalls die aufgrund der hohen 
Sanierungskosten immer wieder prekäre finanzielle Situation 
des mehr als 100 Mitglieder umfassenden Vereins verschwie-
gen werden.

Die Grande Dame der Filmpaläste bedarf auch Ihrer 
Unterstützung unter der Kontonummer 110 076 26 94 
bei der Sparkasse Leipzig (Bankleitzahl 86055592)
Kontoinhaber ist der UT Connewitz e.V.
Großes Interesse besteht in Vorbereitung des Jubiläums 
an alten Fotos, Filmprogrammen und Ihren Erlebnissen 
im UT – wählen Sie 462 6776 – vielen Dank.
UT Connewitz e.V. Wolfgang-Heinze-Str. 12a, 04277 Leipzig
www.utconnewitz.de Zum Artikel auf der rechten Seite: suedpol-Fest vor dem Kontaktladen in der 

Bornaischen Straße 49 

UT-Benfizgala November 2009, Foto: Andreas Lamm
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Wenn junge Menschen aus Connewitz Hilfe suchen, dann 
wird Ihnen auch geholfen. Die Streetworker vom Bereich 
suedpol des Jugendhaus Leipzig e.V. sind regelmäßig im Stadt-
teil unterwegs – zu Fuß oder mit dem bunten „suedpol Bus“. 
Sie suchen Jugendliche und Cliquen direkt an deren Treff-
punkten auf und versuchen mit den jungen Menschen ins Ge-
spräch zu kommen. Und Sie bieten Hilfe an. Ganz egal, ob es 
sich dabei um Probleme mit der Familie oder Freunden, um 
Stress in der Schule oder mit dem Vermieter, um Drogenpro-
bleme oder um die Konsequenzen einer Straftat handelt. 

Wer die Mitarbeiter des suedpol nicht auf der Straße treffen 
will, kann sie natürlich auch in ihrem Büro aufsuchen. In der 
Bornaischen Straße 49 befindet sich der suedpol Laden. „Wir 
haben einen großen Zulauf und für alle ein offenes Ohr. Ganz 
klar, damit erreichen wir einen großen Teil der Jugend in diesen 
Stadtteilen“, sagt der Leiter Guntram Fischer, seit 1994 als So-
zialpädagoge für Connewitz aktiv.
Einen weiteren Schwerpunkt der Arbeit stellt das Jugend-
wohnprojekt „Krähenhütte“ dar. Hier wurde vom Verein Ju-
gendhaus Leipzig e.V. ein komplettes Haus in Connewitz ange-
mietet, in welchem Jugendliche ab 16 Jahre in eigenen kleinen 
Wohnungen leben. Mit Unterstützung durch die Sozialpäda-
gogen lernen sie das eigene Wohnen und entwickeln ihr 
neues Lebenskonzept. 

Suedpol steht als ein Bereich des Jugendhaus Leipzig e.V. für 
zuverlässige soziale Arbeit und Angebote für die Jugendlichen 
in den südlichen Stadtteilen. 
Der gemeinnützige Verein bietet vielfältige Lebenshilfe an: 
ein Beschäftigungsprojekt für Jugendliche, ambulante Ange-
bote, wie Beistand bei Erziehung oder sozialpädagogische 

suedpol – Für Dich aktiv 
in den südlichen Stadtteilen Connewitz-Lößnig-Dölitz Dösen
Ein Textbeitrag vom Jugendhaus Leipzig e. V.

Hilfe, Täter-Opfer-Ausgleiche, soziale Trainingskurse und Anti-
Gewalt-Kurse. Weiterhin betreibt der Verein eine sozialthera-
peutische Wohngemeinschaft in der Arno-Nitzsche-Straße 
sowie eine Jugendberatungsstelle in der Richard-Lehmann-
Straße 14. 

Einen Wunsch von suedpol für 2011? Die Mitarbeiter zögern 
nicht lange; der Streetballplatz in Connewitz muss wieder her. 
Er sollte an einem neuen Ort in der Nähe des Kreuzes entste-
hen. Dafür haben sie sich bei der Stadt eingesetzt, diesen ha-
ben die streetworker den Jugendlichen versprochen.

suedpol-Laden in der Bornaischen Straße 49 geöffnet: 
Montag, Dienstag, Donnerstag 13-16 | Mittwoch 13-19
Telefon: 0341 30 69 07 69
E-Mail: suedpol@jugendhaus-leipzig.de
Weitere Informationen: www.jugendhaus-leipzig.de 

Ein Angebot des

Mitarbeiter von suedpol  2011: Heike Ebert, Susanne Ziebula, Guntram Fischer, 
Jan Erbsmehl, (Marcell Heinrich nicht auf dem Foto)
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